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Installationssansichten im öffentlichen Raum von 
Kirchdorf: Die hier abgebildeten Beispiele zeigen 
Verweise auf Griechenland, California, Tansania, 

Irak, Finnland, Türkei, Kremstal, Bali, Nordkap, 
Indien, Kanada, Deutschland und Kenia.

>>

Global Village 4560
Eine begehbare Landkarte

Installation an 26 Stationen im öffentlichen Raum und in den Läden 
einer Ortschaft mit Schriften in der Art von Werbedisplays, 2007

Festival der Regionen, Fluchtwege und Sackgassen, Kirchdorf an der Krems/Oberöster-
reich, 2007

In der oberösterreichischen Kleinstadt Kirchdorf wurde die Tat-

sache thematisiert, dass Globalisierung in unserer Gesellschaft 

kein äußerliches, sondern ein integrales Merkmal darstellt. 

Visuelle Markierungen im öffentlichen Raum benannten ganz 

konkret einige der vielfältigen Beziehungen von Bewohner-

Innen zu entfernten Regionen und durchbrachen damit die 

 herrschende Norm des traditionellen und homogenen Stadt-

bildes. Die Intervention gab den Blick auf die verdrängte Seite 

regionalistischer Kultur frei: eine komplexe Struktur hetero-

gener Identitäten.
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Pia Lanzinger hat BewohnerInnen 
von Kirchdorf (Postleitzahl 4560) 
nach ihrer Beziehung zu fernen 
Ländern gefragt, vor allem, woher 
sie ursprünglich kommen, wohin 
sie gerne reisen, oder wo sie einen 
Zweitwohnsitz haben. Mit in Format 
und Gestaltung angepassten Zitaten 
aus diesen Gesprächen gestaltet 
die Künstlerin diejenigen Orte im 
Stadtraum, an denen solche in die 
Ferne gerichteten Wünsche oder 
Erinnerungen zum Ausdruck kom-
men, oder sich assoziieren lassen. 
Von Island über Tansania bis nach 

Indien und Las Vegas reichen die 
Bezugspunkte der Menschen in 
diesem Global Village mit seinen 
chinesischen Restaurants, Reisebüros 
und Fair-Trade-Läden. Einer be  geh-
  baren Landkarte gleich erschließt 
sich Station für Station ein städt-
isches Panorama von Lebensläufen, 
Sehnsüchten und Schicksalen ihrer 
BewohnerInnen und damit ein viel-
stimmiger Kontrapunkt zum liebevoll 
gepfl egten Mythos von der Sesshaf-
tigkeit in ländlichen Räumen.
Martin Fritz

KünstlerInnen haben nun nicht nur 
ihre persönlichen Erfahrungsräume 
im Gepäck, sondern auch spezifi -
sche Methoden, mit denen sie ihre 
Erfahrungen auch für andere zu-
gänglich machen. So entwickelte Pia 
Lanzinger in Kirchdorf an der Krems 
ein Projekt, das in vielerlei Hinsicht 
zu einem Kristallisationspunkt des 
Festivals wurde. Indem sie Ausschnit-
te von Gesprächen mit Bewohner-
Innen über ihre Beziehungen zu 
fernen Ländern jeweils an solchen 
Orten installierte, die Assoziationen 
an die Ferne zulassen, bildete sie 
Bewegungen der Bevölkerung einer 
Kleinstadt ab. Vielfältige Geschichten 
bevölkerten die Stadt – Fahnen an 
der Einfahrt zum Hauptplatz erzähl-

ten vom Irak, das Restaurant Akropo-
lis trug seine Familiengeschichte am 
Gastgarten nach außen, während an 
der Fassade des Fotogeschäftes der 
Traum einer Nordpolreise hing, und 
der Biobauernladen für das Krems-
tal selbst stand. Imaginäre, zutiefst 
persönliche Geografi en, ihre Prägung 
durch ferne Vorstellungs- und Erinne-
rungsräume wurden in „Global Villa-
ge 4560. Eine begehbare Landkarte” 
topografi sch erfahrbar, die Überla-
gerungen von Lebensentwürfen in 
einer Gemeinde sichtbar, und unsere 
Sicht weise – sei es auf „das Land” 
oder auf „die MitbewohnerInnen” – 
differenzierter und reicher.
Genoveva Rückert




